
MÄRZ 

Die Wälder brausen nah und fern. 

Die Erde riecht, es regnet gern. 

Windröschen stehn im apern Grund, 

an Kunigund wirds warm von unt. 

Die Kranich ziehn, bald blüht der Schleh: 

Um Benedikt den Hafer säe! 

Den Hering iß zu Okuli, 

das Licht zur Gleiche löscht Marie, 

sie kommt und richt' die Reben auf, 

nimmt auch den leichten Frost in Kauf; 

und ist getan, was nötig war, 

so gebe Gott ein gutes Jahr! 

 


